
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 41

Rubrik: Arbeiterbewegungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Uï. 41 garnie, (»ItetfteMaü") 618

neuen mobent eingerichteten ©dßießftanbel befcßloffen.
9ln bie jit gr. 10—12,000 beranfcßlagten Koften ßaben
bie ©ttrooßner itnb bie Surgergemeinbe jufammen
gt. 8200 beizutragen befcßloffen.

9Jlit öem Kafernenöcm in Suzerr, auf ber Mmenb,
foil el nun bod) oorroärtl geßen, roenn aucß nicht im
Umfang bel fetnerjeit oorgelegten großen unb teuren
Srojeftel. ©I foß beabficßtigt fein, oorerft nur ein big
Ztoei Kotnpagnießäufer auf ber Mmenb zu erfteßen, ba»
neben aber bie Kafetne in ber ©labt noct) roeiter ju be-

nüßen. Dal märe aucß bal Sernünftigfie. @1 roirb
beabficßtigt, aucß bie Wagazine für bal Korplmaterial
ber bier mobilifierenben îantonalen Sruppeneinßeiten auf
ber Mmenb ju erfteßen. Dal Kleiberm agazin auf Wulegg
unb bal Sißimagazin am £>irfcßengraben mürben fo für
anbere groede frei.

©(ßttlßaulnealjau in ÜJlalterl (Sujern). Die Koften
biefel für eine ©efamtfdßule beregneten ©cßulßaufel, bal
nadE) ben ißtänen ber Slrcßiteften Dßeiler&|)elbet
in Sutern aulgefübrt mirb, merben famt Qnoentar auf
35,000 $r. zu flehen tommen, roobei allerbing! berüct
fichtigt ift, baß bie Korporation Walterl»©dßroarzenberg
bal £olz ßterfür 'n ta«n SIBalbungen unentgeltlich an»
jumeifen ßat. Dal ©cßulßaul lommt auf ben fogen.
„Kanternboben" zu fteben — ein für ein ©cßulßaul gerabe»

ju ibeal gelegener Slat). 3Bal bei biefer Sauplaßfrage
befonbere ©rroäßmmg oerbient, ift bie Datfacße, baß bei
beffen SBaßl forooßl bie oorberatenbe Kommiffion, all
bie ©emeittbeoerfammlung einftimmig mar, mal fonft
bei folgen Staß fragen meßt häufig oorîommt.

SSaffmierforgung ©ngclberg (Dbroalbenj. Die
©enoffengemeinbe bcfcßloß bie ©rfteßung einer SBaffer»
(eititng aul bem ©eißberg nail) bent „untern Saub"
unb genehmigte einen Eintrag betreffenb rationeller
Sußuug bei „oberen Saub".

$ür Dal neue ©cßulßaul in Dfierlmcßßten (©olo»
ti)urn), mit beffen Sau im ffrüßjaßt begonnen merben
foil, bemilligte bie Sürgergemeinbe Dberbucßfiten einen

Seitrag oon 15,000 gtanlen.
ÎRufeumbautcn in Safel. Der Segierunplrat bat

bie Sericßte ber Wufeutnlfomtniffion über bie SJlufeuml»
erroeiterung unb ben Sau einel Kunfttnufeuml beraten
unb befcßloffen, bem ©roßen Slate eine Sorlage ju unter»
breiten mit folgenben Einträgen: (fn erfter Sinie fei all
Sauplaß ein Stab ber innern ©tabt, unb jmar bal
Soßerßof»2lreal m beftimmen, ba bal 'rßrojeft ber Sefe»

gefeßfcßaft aul finanziellen ©rünben rooßl nicht in Se»

tracht fotnmen fönne. (fn jmeiter Sinie fei bie ©cßüßen»
matte all Sauplaß ju roäßlen. ffür ben gemähten Staß
fei eine Konfurrenj aulzufcßreibeit.

Slll ©rnnDlage für öie ©rfteßung einel bünD»

nerifcßen Kantonsfpitalel bat £>r. ^ermann £erolb
in Saril bem Kleinen Sat auf ben (jfaßrelfcßluß 1912
bie Summe oon ffr. 100,000 überroiefen all Danfei»
opfer für bie Settung fetnel ©oßnel oom Unglüct am
©copi.

(|iir gcfr Bcadjtunôî
Wit 9?cujaßt tritt feine ^3reiöethö^ung

taebee für bie SlfcomtementS, ttoeff für bie
3nferate ber ,,^attbü)erfer«3dtung" ein,
troßbem bie Gsrftettunglfoften berfelben infolge ber

erhöhten 6eßev= unb Wafct)inenmeifter=Xarife bc»

beutenb größer getuorbett finb.
Der Serlegev

Die ©rridßtung einel Krematorium! in Datiol
(©raub.) fleht für bal fommenbe (faßt beoor, roenn bie
©emeinbe Daool unb bie ffrattionlgemeinbe ®aool»Staß
bie ibnen zugemuteten ©uboentionen oon 50,000 ffr.
unb 30,000 ffr. bereinigen, mal all roabrfdbeinlidb an»
gefeben merben barf. Sorgefeben ift ber Umbau ber
beftebenben ffrtebboffapeße in ®aool»Staß nad) ben
Slänen bei Slrdbiteften ©cbmitj mit einem Koftenoor»
anfcßlag oon 110,000 ffr. ®er Setrieb ift mit Kofi
gebadht. tföenn über bie Serbrennung mit ©al ju»
friebenfteßenbe Sericbte erbältlidb finb, ift meßt aulge»
fdbloffen, baß biefe teurere Serbrennunglart gemäht
mirb, aul Südfidjt auf bie bem ©djornftein entfteigen»
ben Serbrennunglprobufte, ba man im (jntereffe bei
Kurortel jebe Saudjjentroidlung oerbinbern mö^te. Son
Ottober 1910 bil zum Dftober 1911 finb inlgefamt 70
Seieben aül ®aoo! roeggefübrt roorben, baoon 18 nacb
ßürieb unb ©t. ©aßen. Son biefen leßtern barf ange»
nommen merben, baß fie tremiert roorben finb. $n ber
gleichen ßeit oon 1911 auf 1912 roaren el 66 unb 29.
®a ber ©ebante ber ffeuerbeftattung in ®aool aulge»
beßnte ©pmpatblen genießt, roal fdbon aul ber großen
Witglieberzabl bei Sereinl erfid)tlicb ift, barf ange»
nommen roerben, baß mit ber ©rfteßung bei Krema»
toriuml am Ort einem Sebürfnil entfprodben unb baß
bie Serbrennung balb an Slulbeßnung geroinnen roirb,
ba bie Koften fid) bebeutenb oerringern unb bie fonftigen
Uuannei)mtid)Mten ber aulroärtigen Serbrennung roeg»
faßen roerben. ©leichseitig ma^en fich in ©ßur Se»

ftrebungen bemertbar, für bie Kantonlhauptftabt ein
Krematorium zu erfteßen. SBenn biefe aud) ooraulfi^tlicß
nicht fo balb zum $tel führen roerben, fo ift el bodß

erfreulich, baß bie geuerbeftattung immer meßr Sinbänger
erhält.

©cbulbaulneubau in ©ifen (Slargau). Die ©e=

meinbeoetfammlung befdbloß ben Seubau einel ©dfut»
baufei mit oter Sebrzimmern. Wan reebnet mit 60 bil
70,000 gr. ein folchel ©ebäube zu erfteßen. Die Sluß'
frage tourbe auf eine fpätere Serfammtung oetfeßoben
unb bie Saufommiffion bureß bie Sebrerfcßaft ergänzt.

Urbeiterbewegunaen.
Die ©eßteiner in ©enf beanfprueßen einen neuen

Darif mit ©rböbung bei ©tunbenlobnel unb buben naeß

einem Sefcßluß ber leßten Serfammlung ißr Slnfucßen
ben Slrbeitgebern unterbreitet.

UmcbieâtiKS.
f SIrcßitert Silber! Sliifler, eßentaliger Dircttor

unb ^profeffor ber Kunftgeroerbefcßnle in iß
am Slbenb bei 31. Dezember an einem fferzfeßlage plöß»
ließ geftorben. ®r ftammte aul ©dßaffßaufen unb ift
bort am 6. ffebruar 1846 geboren roorben. Setgung
unb Segabung führten ihn ber Sautunft zu. 2lu!
9Bien, roo ber junge Slrcßiteft all einer ber talentooßften
jünger ber ©emperfeßen ©cßule galt, fiebelte er ©nbe
ber Siebziger ober Slnfang ber Slcßtziger (faßte naeß

3üridß über, eröffnete bort ein eigenel Slrcßitefturbüro
unb tourbe S^feffor unb Direttor ber Kunftgeroerbe»
fchule unb bei Kunftgeroerbemufeuml. (fn ber Stan»
fonlurrenz für bal Sörfengebäube ßatte er ben erften
Steil errungen unb fo ift ißm benn aueß bie Seitung
ber Saute übertragen roorben. ©ine Seiße oorneßmer
Siflen in ©tabt unb Umgebung (u. a. bal ©retengut,
bie Sifla bei fperrn Dr. ©eßeßer in Kilcßberg) finb in
feinem Sltelier entroorfen unb unter feiner Seitung aul»
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neuen modern eingerichteten Schießstandes beschlossen.
An die zu Fr. 10—12,000 veranschlagten Kosten haben
die Einwohner und die Burgergemeinde zusammen
Fr, 8200 beizutragen beschlossen.

Mit dem Kasernenba« in Luzern auf der Allmend,
soll es nun doch vorwärts gehen, wenn auch nicht im
Umfang des seinerzeit vorgelegten großen und teuren
Prosektes, Es soll beabsichtigt sein, vorerst nur ein bis
zwei Kompagniehäuser auf der Allmend zu erstellen, da-
neben aber die Kaserne in der Stadt noch weiter zu be

nützen. Das wäre auch das Vernünftigste. Es wird
beabsichtigt, auch die Magazine für das Korpsmaterial
der hier mobilisierenden kantonalen Truppeneinheiten auf
der Allmend zu erstellen. Das Kleidermagazin auf Musegg
und das Litzimagazin am Hirschengraben würden so für
andere Zwecke frei.

Schulhausneubau in Malters (Luzern). Die Kosten
dieses für eine Gesamtschule berechneten Schulhauses, das
nach den Plänen der HH. Architekten Theiler&Helber
in Luzern ausgeführt wird, werden samt Inventar auf
35,000 Fr. zu stehen kommen, wobei allerdings berück-

sichtigt ist, daß die Korporation Malters-Schwarzenberg
das Holz hierfür in ihren Waldungen unentgeltlich an-
zuweisen hat. Das Schulhaus kommt auf den sogen.
„Kanternboden" zu stehen — ein für ein Schulhaus gerade-
zu ideal gelegener Platz. Was bei dieser Bauplatzfrage
besondere Erwähnung verdient, ist die Tatsache, daß bei
dessen Wahl sowohl die vorberatende Kommission, als
die Gemeindeversammlung einstimmig war, was sonst
bei solchen Platzfragen nicht häufig vorkommt.

Wasserversorgung Engelberg (Obmalden). Die
Genossengemeinde beschloß die Erstellung einer Wasser-
leitung aus dem Geißberg nach dem „untern Laub"
und genehmigte einen Antrag betreffend rationeller
Nutzung des „oberen Laub".

Für das neue Schulhaus in Oberbuchsiten (Solo-
thurn), mit dessen Bau im Frühjahr begonnen werden
soll, bewilligte die Bürgergemetnde Oberbuchsiten einen

Beitrag von 15,000 Franken.
Museumbauten in Basel. Der Regterungsrat hat

die Berichte der Museumskommission über die Museums-
erweiterung und den Bau eines Kunstmuseums beraten
und beschlossen, dem Großen Rate eine Vorlage zu unter-
breiten mit folgenden Anträgen: In erster Linie sei als
Bauplatz ein Platz der innern Stadt, und zwar das
Rollerhof-Areal zu bestimmen, da das Projekt der Lese-
gesellschast aus finanziellen Gründen wohl nicht in Be-
tracht kommen könne. In zweiter Linie sei die Schützen-
matte als Bauplatz zu wählen. Für den gewählten Platz
sei eine Konkurrenz auszuschreiben.

Als Grundlage für die Erstellung eines bünd-
nertschen KantonSspitales hat Hr. Hermann Herold
in Paris dem Kleinen Rat auf den Jahresschluß 1912
die Summe von Fr. 100,000 überwiesen als Dankes-
opfer für die Rettung seines Sohnes vom Unglück am
Scopi.

Zur gefl Beachtung!
Mit Neujahr tritt keine Preiserhöhung

weder für die Abonnements, noch für die
Inserate der „Handwerker-Zeitung" ein,
trotzdem die Erstellungskosten derselben infolge der

erhöhten Setzer- und Maschinenmeister-Tarife be-

deutend größer geworden sind.

Der Verleger

Die Errichtung eines Krematoriums in Davos
(Graub) steht für das kommende Jahr bevor, wenn die
Gemeinde Davos und die Fraktionsgemeinde Davos-Platz
die ihnen zugemuteten Subventionen von 50,000 Fr.
und 30,000 Fr. bewilligen, was als wahrscheinlich an-
gesehen werden darf. Vorgesehen ist der Umbau der
bestehenden Friedhofkapelle in Davos-Platz nach den
Plänen des Architekten Schmitz mit einem Kostenvor-
anschlag von 110,000 Fr. Der Betrieb ist mit Koks
gedacht. Wenn über die Verbrennung mit Gas zu-
friedenstellende Berichte erhältlich sind, ist nicht ausge-
schlössen, daß diese teurere Verbrennungsart gewählt
ivird, aus Rücksicht auf die dem Schornstein entsteigen-
den Verbrennungsprodukte, da man im Interesse des
Kurortes jede Rauchentwicklung verhindern möchte. Von
Oktober 1910 bis zum Oktober 1911 sind insgesamt 70
Leichen aus Davos weggeführt worden, davon 18 nach
Zürich und St. Gallen. Von diesen letztern darf ange-
nommen werden, daß sie kremiert worden sind. In der
gleichen Zeit von 1911 auf 1912 waren es 66 und 29.
Da der Gedanke der Feuerbestattung in Daoos ausge-
dehnte Sympathien genießt, was schon aus der großen
Mitgliederzahl des Vereins ersichtlich ist, darf ange-
nommen werden, daß mit der Erstellung des Krema-
toriums am Ort einem Bedürfnis entsprochen und daß
die Verbrennung bald an Ausdehnung gewinnen wird,
da die Kosten sich bedeutend verringern und die sonstigen
Unannehmlichkeiten der auswärtigen Verbrennung weg-
fallen werden. Gleichzeitig machen sich in Chur Be-
strebungen bemerkbar, für die Kantonshauptstadt ein
Krematorium zu erstellen. Wenn diese auch voraussichtlich
nicht so bald zum Ziel führen werden, so ist es doch

erfreulich, daß die Feuerbestattung immer inehr Anhänger
erhält.

Schulhausneubau in Eilen (Aargau). Die Ge-
meindeoersammlung beschloß den Neubau eines Schul-
Hauses mit vier Lehrzimmern, Man rechnet mit 60 bis
70,000 Fr, ein solches Gebäude zu erstellen. Die Platz-
frage wurde auf eine spätere Versammlung verschoben
und die Baukommission durch die Lehrerschaft ergänzt.

Mbetterbemgimgen.
Die Schreiner in Genf beanspruchen einen neuen

Tarif mit Erhöhung des Stundenlohnes und haben nach
einem Beschluß der letzten Versammlung ihr Ansuchen
den Arbeitgebern unterbreitet.

llelîààîî.
-j- Architekt Albert Müller, ehemaliger Direktor

und Professor der Kunstgewerbeschule in Zürich ist
am Abend des 31. Dezember an einem Herzschlage plötz-
lich gestorben. Er stammte aus Schaffhausen und ist
dort am 6. Februar 1816 geboren worden. Neigung
und Begabung führten ihn der Baukunst zu. Aus
Wien, wo der junge Architekt als einer der talentvollsten
Jünger der Semperschen Schule galt, siedelte er Ende
der Siebziger oder Anfang der Achtziger Jahre nach

Zürich über, eröffnete dort ein eigenes Architekturbüro
und wurde Professor und Direktor der Kunstgewerbe-
schule und des Kunstgewerbemuseums. In der Plan-
konkurrenz für das Börsengebäude hatte er den ersten

Preis errungen und so ist ihm denn auch die Leitung
der Baute übertragen worden. Eine Reihe vornehmer
Villen in Stadt und Umgebung (u. a. das Gretengut,
die Villa des Herrn Dr. Scheller in Kilchberg) sind in
feinem Atelier entworfen und unter seiner Leitung aus-
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